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Lexikon für Theologie Un Kirche. Begründet VO  5 Dr. Michael Buchberger.
Zweite völlig Neu bearbeitete Aufl., hrg Josef Kom und Kar

e ]| Innsbruck, BandI Baronius), Herder=Freiburg 1957 636 Sl
Tafeln, zweitarb. Kartenseiten, Subskriptionspreis Leinen

Die Neuauflage des Iwa VOr Jahren erschienenen Lexikons für Theo:z
logie un Kirche bietet ine Überraschung und ‚War iıne freudige. Wie hat
sich das Nachschlagewerk ce1it seinem ersten bereits unter dem jetzigen Erz=
bischof Buchberger geleiteten Versuch 1910 entwickelt! Schon drucktech=
nisch allein hat die Neuauflage durch Verwendung fetter ypen bei den Lite=
raturangaben, durch Weglassung platzraubender Bilder 11771 ext zugunsten
desselben, durch ungemeın klare Karten 1Ur ( Nnen. Der Nomenklator
wurde sichtlich erweiıtert w1ie die gerade iın den etzten ehn Jahren rasch
fortschreitende Forschung un: der Umbruch auf weıiten Gebieten des kirch=
lichen Lebens erfordert. Den zentralen Problemen der Theologie wurde
weıitaus mehr Kaum geschenkt als bisher, hne das gewaltige Gebiet des
Geschichtlichen un Biographischen ine Einbuße erlitten hätte Der Begriff
Kirche un Theologie wurde dabei keineswegs CNg gefaßt. Auch die Grenz=
gebiete gegenüber der Philosophie, Naturwissenschaft und Sozialwissenschaf=
ten kommen nicht kurz 50 erscheinen beispielsweise Artikel wıe Abstam=
IMUunNn; des Menschen, Anthropologie, Arbeit, Arbeitsrecht, Arbeitsschutz USW.,
atheistische Ethik, Altersseelsorge, Atom, Automatik, Aristotelismus USW.
Auch die reiche Geschichte des Benediktinertums 1n ihren Persönlichkeiten und
Klöstern ist entsprechend gewürdigt. Erfreulich ist der Anteil der Benedik=z
tiner der Mitarbeit dieses ersten Bandes. Sie stellen miıt Autoren neben

Mitgliedern der Gesellschaft Jesu die stärkste Gruppe unter den klöster=
lichen Mitarbeitern dar. Als Abteilungsleiter für Missionswissenschaft un
=geschichte waltet Thomas Ohm OSB iın üUunster

Die Literatur ist 1m Allgemeinen auf der Höhe der gegenwartigen Forschung.
Im einzelnen darf hingewiesen werden bei AÄAhbhtis S1nN auf das RAC, bei
Abtprimas auf die grundlegende Untersuchung Hofmeisters 1ın
ben dieser Zeitschrift. Bei ware ohl eın ausführlicher
Rückblick der eın inweis auf die Vogtei erwünscht SCWESECN. Zu teı
vgl Hofmeister ın Festschrift eorg Schreiber 1953, Alkuin Aber:
cromble, an the text of Gregorianum (Archiv Liturgiewissenschaft
1953]) Amiet 1im Scriptorium 11953], Wallach 1mM Speculum 11951],
Rochais iın Revue Mabillon 471 11951] Bei Alferius gibt ine Neuz
ausgabe der „Leben der vier Äbte VO'  z Cava  Ll V, Mattei Cerasoli, Bologna
1941 Zu Altenb NÖO) ın MIOG, Erg.Band XIV [1939] Bei Alt-z

wird ebenso kühn wI1e unbegründet behauptet, handle sich bei der
„Heiligen Kapelle  44 einen Bau Herzog Theodos nach ravennatischem
Vorbild. Bei der sonstigen Qualität un der wichtigen Stellung des LThK
sind derart abwegige Behauptungen bedauerlich. Zu Amandus vgl
die Untersuchung Moreaus E vV 1n Analecta Bollandiana [1949] Ver=
mißt werden die Klöster Ampleforth, Amtenhausen: un! Ans-=z:

(Gumpertusstift). Zu rt VO:  5 St Riquier vgl Dekkers
ın de Gulden Passer [1942] Bei Augs taucht wieder das alte
Maärlein auf VO  5 dem Lechstreiftenbistum Neuburg, das C (!) „Aus
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staatspolitischen Gründen“” VO  - Augsburg abgetrennt wurde, diesmal weni1g=»
stens mit einem „wahrscheinlich“ verbunden. Als einseitig mMu der Artikel

U  D bezeichnet werden. Er befalßt sich 1L1UT mit der Antike un
übersieht das Frühmittelalter un Deutschland, SOWIE zahlreiche Literatur.

Was die beiden Herausgeber J. Höfer un: K. Rahner 1mM Vorwort ausge=
sprochen haben, daß sich bei dem Lexikon nicht 1Ur i1ne „erste Infor=
matıion“ ine „erste Hilte“” wWwıe einer launig agte handle, trifft vollauf
Man wird kaum jemand die Lektüre eines Lexikons empfehlen. Hier ber
liegt ein Bildungsmittel höchster Qualität VOT, das bei der Bücherüberschwemzsz
MUNg unserer eit (auch der wissenschaftlichen Publikation) SOWIle der zeitli=
chen Beanspruchung des Theologen wI1e Wissenschaftler ın unNnserTren Tagen
Sar nicht hoch eingeschätzt werden kann Möge den ehn geplanten
Bänden die nötige tranquillitas temporum un der ebenso notwendige gun=
stige Stand der deutschen Wirtschaft beschieden Se1IN.

München Bauerreiß

Hänggi Anton, Der Rheinauer Liber Ordinarius (Zürich Rh 80,
Anfang 111 Jahrh.) (Spicilegium Friburgense I J Universitätsver]. Frei=
burg (Schweiz) 19575 Oktav, 380 Seiten.

Unter Liber Ordinarius versteht INa  } eın liturgisches Buch, das das gottes=
dienstliche Leben einer einzelnen Kirche, GStifts= der Klosterkirche,
Hand des Kirchenkalenders regelt. Bei den Ordinarien VO Klosterkirchen sind
vielfach uch die klösterlichen Gewohnheiten (consuetudines) mitverarbeitet.
Diese Gattung liturgischer Bücher hat bisher noch keine zusammenhängende
Darstellung gefunden. 50 ist allein schon verdienstvoll, daß Prof Hänggi=
Freiburg die weitverstreuten libri ordinarii un deren inhaltlich Verwandten
nach Titel un Fundort gesammelt hat Meist geht den Ordinarien ein Kalendar
VOTaUs, uch bei dem des unterhalb Schaffhausen gelegenen alemannischen
Klosters Rheinau.

In der Einleitung dürfte auf iıne gewlsse Blütezeit der Rheinau 177 Zugder Gorzer Reform, Iso noch VO der Hirsauer, hingewiesen werden. Ihr
entstammen die beiden Sakramentarhandschriften Zürich un 79 die
ben 1n diesem Band dieser Zeitschrift (S 45) der Reichenauinflation entris=
sSe  m] wurden. Die beiden Hss stellen ber uch manches Problem. 50 hat AA 8
ZU 20. Juli 1Ur 1iıne „dedicatio Rhenaugensis monasterii“ und War in
Goldschrift der „Ded eccl. aput Altenburg oannıs  ” des Liber Ord.,

führt 188 Kal Aug ine dedicatio Findani d die 17 Liber Ord fehlt.
Mehrere gediegene Register vervollständigen die für Liturgie= ber auch

Ordensgeschichte wertvolle Publikation.
München Bauerreiß

e Festschrift ZUur 900=Jahr=Feier des Klosters.
Abtei Weingarten 1956, 462

In unserer eit der Superlative und Inflationen ist nachgerade ZUr Mode
geworden, bei allen möglichen un unmöglichen Anlässen mit einer Festschrift
aufzuwarten. Vorliegende, VO  e} der Abtei Weingarten aus Anlaß der 900
Wiederkehr der Klostergründung herausgegebene Festschrift, mıit zahlreichen
Abbildungen 1 ext un auf Kunstdrucktafeln ausgestattet, darf demgegen=
über wirklich als iıne ihrem Namen gerecht werdende, der Gäkularfeier WUr=
dige Veröffentlichung angesprochen werden. Das Ora et Labora VO  - über
1100 Mönchen un Laienbrüdern, die seit dem Jahre 1056 auf dem artins=
berg unweit Ravensburg nach der Regel des hl Benedikt ihr Leben formten,
wurde, wıe Abt Wilf£ried Fenker In seinem Geleitwort feststellt, einem
bestimmenden Faktor 1n der Kirchen= und Kulturgeschichte Oberschwabens.


